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Vereins- und
Vcreinsangelegcnheiten. An jene, die es nicht

wissen oder es vergessen haben. Da und dort im
Schweizerlande finden sich kath. Lehrer und Schul-
behörden, die im Geiste ganz sicher zu uns gehören
und auch gerne die vielen Vorteile genießen
möchten, welche der Verein ihnen zu bieten ver-
mag. Und doch sind sie noch nicht Mitglied des

Vereins, weil sie nicht Gelegenheit haben, sich einer
Sektion anzuschließen. Wir machen diese und un-
sere Freunde darauf aufmerksam, daß sie sich als
Einzclmitglieder beim Zentralkassier an-
melden können (Adresse: siehe Sch.-Sch.j, dann sind
Ihnen alle unsere Vergünstigungen und sozialen
Institutionen zugänglich. Wir nennen hier nur:

1. Krankenkasse (Präs.: Hr. I, Oesch, Leh-
rer, Vürgeck-Vonwil. St. Gallen).

2. Hilfskasse (Präs.: Hr. Alfr. Staldcr,
Prof., Wesemlinstraße 2S, Luzern).

3. Haftpflichtversicherung (Präs.:
Hr. A. Stalder).

4. Vergünstigung bei Abschluß von
Lebensversicherungen (sich zu wenden an
die Schweizer. Lebensversicherungs- und Renten-
anstatt, Zürich; aber zuerst Mitgliedskarte lösen!)

ö. Vergünstigung bei Haftpflicht-
Versicherung für Schulgemeindcn (sich
zu wenden an die „Konkordia"-Krankenkasse, Lu-
zern).

«i. Vergünstigungen bei U nfallver-
srcherungen („Konkordia").

7. Reise-Legitimationskarte: Mit-
gliodskarte für Vergünstigungen auf Bergbahnen
und zum Besuche von Sehenswürdigkeiten (Prof.
W. Arnold. Zug).

Luzern. Konferenz Ruswil. Drun-
ten im stillen Werthenstein fanden wir uns am
3. September zur ordentlichen Sommerkonferenz
zusammen. An Stelle des leider erkrankten
H. H. Bezirks-Jnspektor Pfr. Brügger, leitete der
Vizepräsident Herr Sek.-Lehrer Stirnimann die
Verhandlungen. Die Traktandenliste wies als
Hauptgegenstand ein Referat von Herrn Lehrer
Vühler in Eroß-Wangen auf, behandelnd die
Frage, wie sich die Lehrerschaft eines
Schulortes in ihrer erzieherischen
und unterrichtlichen Tätigkeit ge-
genseitig unterstützen könne. Eine ge-
diegene, wertvolle Anregungen enthaltende Arbeit.

Der Rest der heutigen Konferenz galt der Be-
sichtigung des neuen Schulhauses in Werthenstein.
Ohne auf Einzelheiten einzugehen, sei bemerkt,
daß sowohl Platz als Ausführung allseitige Aner-
kennung fanden. Geistlichkeit und Lehrerschaft
dürfen sich zum neuen Heim gratulieren. .n.

— Willisau. Gesang-Kurs. ,Am 29.
uiü> 30. September und am 1. Oktober findet in
Willisau im Musitsaal des Landschulhauses ein
phonetischer Kurs statt. Als Kursleiter konnte
Herr Prof. Scheel, Domkapellmeister in St. Gal-
len, gewonnen werden. An allen drei Tagen sind

von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr Vorträge:
nachher Stimmuntersuchung mit praktischer Weg-
leitung. Die Teilnehmer haben das Graduate mit-
zubringen: der Kurs ist unentgeltlich. Der Kurs-
letter, eine Autorität auf diesem Gebiete, wird
wichtige Aufklärungen verschaffen über Fragen der
Stimm- und Tonbildung, der gesanglichen Aus-
spräche, des Vortrage-; etc. Die Kenntnis der
Phonetik gehört zum Wesen eines guten Vortra-
ges. Wohl kann man durch Selbststudium vieles
erreichen, aber es gibt Dinge in der Musik, die
man hören muß, die nicht durch den toten Buchsta-
ben ersetzt werden können.

Auf diese wichtige Veranstaltung werden nicht
nur Geistliche, Chordirektoren und Lehrer, die viel
sprechen und singen müssen, sondern auch die Kir-
chenjsänger aufmerksam gemacht. Anmeldungen
nimmt bis 20. September Hochw. Herr Pfarrer
Untcrnährer, Pfaffnau, Präsident des Kreiszäzi-
lienveràs Willisau, entgegen. F. I.

Glarus. Im Schoße des glarncrischen Kan-
tonalvereins für Knabenhandarbeit hielt Sams-
tag, 6. Sept. l. I. Hr. Hs. Witzig von Zürich ein Re-
ferat über „Die Verwendung der Wand-
t a f e l z e ich n u n g", zu dem auch der Glarncr
Kantonal-Lehrerverein eingeladen war. Der Re-
ferent, der sich durch seine vor den Augen der Zu-
schauer auf die Wandtafeln ausgeführten Zeich-

nungen als ein Meister der Zeichenkunst auswies,
zeigte zumeist in praktischer Ausführung, wie die

Zeichnungen entstehen können und begleitete deren
Entstehung gleichzeitig mit praktischen Ratschlä-
gen. Der Inhalt des Referates war zwar wenige:
darauf eingestellt, die Verwendung des Zeichnens
vorzuführen, als darnach, einige leitende, allge-
meine Grundsätze, sowie spezielle Praktiken beim
Wandtafelzeichnen in Wort und Tat kund zu ge-
ben. Aus seinen Ausführungen seien nachfolgende
Bemerkungen festgehalten:

Das Zeichnen ist eine Sprache und namentlich
für die Kinder eine deutliche und beliebte Sprache,
welch letzteres daraus erhellt, daß bei keinem Vor-
trage des Lehrers eine solche Aufmerksamkeit
herrscht wie beim Vorzeichnen eines Bildes an die
Wandtafel. Das Wandtafelzeichnen des Lehrers
war bis anhin fälschlicherweise ein Nachzeichnen
aus einem Vorlageheft Mit der Zeit soll unter
möglichst wenig Aufwand von Zeit und Mühe ein
freies, freudiges Zeichnen aus dem Leben, resp, dem
Stoffgebiet des Lesebuches etc. an seine Stelle tre-
ten. Es braucht nicht immer ein Schönzeichnen zu
sein, und in vielen Fällen kann eine Skizze vollauf
genügen. Mit wenigen Strichen können Knaben,
Mädchen, Blumen, Gebäude, ja ganze Ereignisse
angedeutet werden, wenn man es versteht, das
Unwesentliche wegzulassen, eventuell gewisse Teile
nur anzudeuten oder auch, je nach dem Ziele, solche

zu übertreiben. Um die Kinder in der Aufmerk-
samkeit zu erhalten, muß als Hauptgrundsatz gelten,
daß z u e r st nur das Wesentliche dargestellt und
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die Auszierung der Formen erst nachher vorgenom-
men werde. Farbige Kreide soll nur zur Darstel-
lung von Unterscheidungen, sowie zu Landschaften
und Aehnlichem Verwendung finden. Eine farbige
Fläche mutz immerhin belebt werden und darf
kein totes Gebilde darstellen. Der Unterschied
zwischen Kindern und Erwachsenen erzeigt sich aus
den kürzern Kleidern und dem ovalen Gesichts-
profil der ersteren, aus welchem ein kleines
Stumpfnäschen herausschaut. Von besonderer Be-
deutung ist die Handhabung der Kreide, die nie
mit der Spitze, sondern stets mit der Kante, even-
tuell mit der ganzen Fläche zur Anwendung kom-
men soll.

Sollen die Schüler eine Zeichnung anfertigen,
so müssen sie einerseits das Objekt deutlich ersaht
haben, anderseits einige einfache Formen mit Si-
cherheit ausführen können. Ist erstere Bedingung
nicht voll und ganz erfüllt, so muh unbedingt das
zu zeichnende Objekt in natura oder im Modell
vorgestellt werden. Beherrschen die Schüler die
zweite Bedingung nicht, so müssen einzelne, na-
mentlich leicht geschweifte Formen in die Luft vor-
gemacht und von den Kindern 10 bis 15 mal wie-
derholt werden. Bei Blumen, überhaupt bei Zeich-
nungen mit gemischten Formen, sollen meist zuerst
die geschweiften und erst nachher die geraden Li-
nien zur Darstellung gelangen. Die Nachzeichnung
durch die Schüler darf sich auf die Skizze be-
schränken.

Um dem Wandtafelzeichnen seinen Vollwert zu
verschaffen, müssen die einzelnen Bilder schließlich
vereinigt werden und sich zu einem Situationsbild,
einer Landschaft etc. gestalten. Erst dann kommt
Leben in das einzelne und das Ganze herein und
erfreut nicht nur den Beschauer, sondern erwirkt
einen bleibenden Eindruck und eifert an zur Nach-
ahmung, gar oft auch zu selbständigem Gestalten,
und dann erst ist der Zweck des Wandtafelzeichnens
vollauf erreicht. I. G.

St. Gallen. Der kantonale Arbeit s-
lehrerinnentag faird diese Woche in Rhein-
eck statt, bei Anwesenheit zahlreicher Schulbehör-
den. Der Verband zählt 330 Mitglieder., Die
Bereinsgoschäfte fanden ihre glatte Erledigung.
Für demissionierende Kommissionsmitglieder wur-
den gewählt: Für Wil-Goßau: Frl. Mäder, für
Sargans: Frl. Good, für Alt- und Neutoggen-
bürg: Frl. Meier. Die Eingaben an den Erzie-
hungsrat fanden fast vollständige Berücksichtigung.
(Erniedrigung des Schülermazimums, Obligato-
rium des neuen Lehrplans, Lehrmittel für den
Mädchen-Handarbeitsunterricht; Einfllhrungskurse).
Einzig die Einführung des Mädchenarbeitsunter-
richts in der 3. Primarschulklasse wurde mit der
Begründung abgewiesen, daß dieses Postulat eine
Gesetzesrevision erfordern würde. Das Lehrmittel
für den Handarbeitsunterricht von Frl. Pfändler
ist im Buchhandel erschienen. Preis: Fr. 1.80.

Ein eminent soziales und wichtiges Traktan-
dum war die Frage der Gründung einer
Sparkasse, für jene Kolleginnen auf der Ar-
beitsschulstufe, die nicht voll beschäftigt sind. In

die Pensions- oder Sparkasse der Voltsschullehrer
werden nämlich nur jene Arbeitslehrerinnen auf-
genommen, die an acht Halbtagen unterrichten.
Die Vorarbeiten sind im Gange und werden also
auch die Kolleginnen mit weniger Schulstunden
ein kleines Kapital für Invalidität und Alter er-
halten.

Die ganze Veranstaltung, die in der sinnig ge-
schmückten Turnhalle abgehalten wurde, bot viele
Anregungen und war von einem schaffensfreudigen
Geiste durchweht.

— - Der kathol. Erziehungsverein Unter-
toggenburg hat sich im letzten Jahr 26 ar-
mer, verwahrloster Kinder angenommen, wofür
5305 Fraken verausgabt wurden. „Pro Juven,
tute" leistete hieran 669 Franken, an Kirchenopfern
gingen 550 Fr. ein und an Mitgliederbeiträgen
545 Franken. Das Vermögen des Vereins beträgt
4461 Fr. — Alt St. Johann führt die land-
wirtschaftliche Fortbildungsschule weiter. Als
Lehrer für die praktischen Fächer wurde Herr Be-
zirksrichter Looser gewonnen. — Herr Sek.-Leh-
rer Fust, der versierte und verdienstvolle Konser-
vator des toggenburgischen Museums in Lichten-
steig, hat einen instruktiven Bericht über dessen

Sammlungen veröffentlicht.

— Rapperswil. Der Ruhegehalt von 1500 Fr.
für Herrn Lehrer Ferd. Blöchlinger wurde diskus-
sionslos genehmigt. Da diese Lehrstelle nicht mehr
besetzt wird, kann die Ersparnis in einen Pensions-
fonds für die Lehrerschaft gelegt werden. Um auch

die Pensionierung der übrigen Lehrkräfte und
Funktionäre in die Wege zu leiten, wurde der von
der katholischen Volkspartei gestellte Antrag zum
Beschluß erhoben: „Der kathol. Primär-
schulrat wird beauftragt, die Frage
zu prüfen und an nächster ordentlicher
Rechnungsgemeinde Bericht u. An-
trag zu unte^: breiten, ob nicht für das
Personal der Schulgemeinde An-
schluh an die städtische Pensions-
kasse (gemäß Art. 3 der betr. Statuten) oder
eineanderebestehendePensionskasse
gefunden werden könnte." — Wir zwei-
feln nicht damn, daß sich der eben genannte ^hluß-
antrag verwirklichen läßt und beglückwünschen un-
sere Kollegen von kath. Rapperswil heute schon zu
einer Lösung, die geeignet ist, Sonnenblicke in ihre
alten Tage zu senken. -r.

— Rheintal. Biblisch-katechetischer
Fortbildungskurs. Vom 1.—3. Sept. wurde
im kathol. Mädchenschulhäs in Altstätten vom
ehrw. Priesterkapitel Rheintal ein biblisch-katech«-
tischer Fortbildungskurs abgehalten. Kursleiter
war Herr Bezirksschulrat C. Benz, Lehrer in
Marbach, ein Mann, der sich in den letzten Jahr-
zehnten große Verdienste um die Förderung des

biblischen Geschichtsunterrichtes erworben hat. In
mehreren Lektionen, die aufgebaut waren nach den

formalen Stufen, zeigte er, wie man den biblischen
Geschichtsunterricht erteilen kann. H. H. Stadt-
pfarrer Benz, Altstätten, zeigte in einigen Kate-
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chesen, wie der katechetische Unterricht lebendig ge-
staltet werden kann. Von besonderem Interesse
waren die Vorträge von H. H. Psarrcr Dr. Hä-
s e l i, Würenlos, über „Moderne Bibelsragen".
Neue Wärme und Liebe zur hl. Schrift wurden ge-
weckt. Wir können wohl hoffen, daß die Kursteil-
nehmer — deren wohl über hundert waren — mit
neuer Freude und neuer Liebe den biblisch-kate-
chetischen Unterricht wieder erteilen werden. Dem
ehrw. Priesterkapitel Rhcintal gebührt siir die Ver-
anstaltung dieses Kurses aufrichtiger Dank.

Aargau. K l e i n dö t t i n ge n. (Eilig.)
Am 3l. August abhin war in hier bei sehr gro-
ßem Nolkszudrang ein Jugendfest, verbunden mit
einer Jubiläumsfeier, zu Ehren des soeben zurück-
getretenen, sehr verdienten Herrn Lehrers Schis-
ferli. Die Vertreter der Gemeinde- und Schul-
behörde waren einstimmig im Lob des allbelieb-
ten Jubilars. Aus den bekannt gewordenen Da-
ten wollen wir folgende festhalten: Anno 1883
nach Absolvierung des Seminars Zug, kam Herr
Schifferli an die Gesamtschule in Baldingen. Am
25. August 1883 wurde der Jubilar in Eien-Klein-
döttingen, Gemeinde Böttstein, als Lehrer in-
stalliert. Die Schülerzahl an dieser Gesamtschule
betrug anfänglich 53 und im Jahre 1323 sogar
32. Das Schulhaus war eng und klein, bis es
1331 durch einen geräumigen Neubau ersetzt wur-
de. Seit dreißig Jahren besteht hier ein großer
Schülcrwechsel, infolge der Verindustrialisierung
der Eegeird. Vornehmlich sind es Jtaliener-Kin-
der, die dem Lehrer wegen der Sprachverschieden-
heit und aus andern Gründen große Schwierig-
leiten verursachen. Daraus geht die immense
Arbeitsleistung hervor, welche Herr Schisferli in
den 38 Jahren hier vollbracht hat. Es geht aber
auch daraus die Dankbarkeit und die hohe Ach-
tung der Behörden und der ganzen Bevölkerung
hervor, die je und je, und besonders heute, dem

Jubilar gezollt wurde. Denn Herr Schifferli hat
seine Schule stets auf der Höhe der Zeit gehalten,
wie es den Umständen entsprach.

Gerührt dankte mit lauter Stimme der Ju-
bilar am Schlüsse des offiziellen Teils für alle
Liebe und Ehrung, die ihm von allen Seiten ent-
gegengebracht wurden. Mit männlicher Kraft

und väterlicher Fürsorge hat er in den 41 Jahren
der Schule und dem öffentlichen Leben in man-
cherlei Stellungen treu gedient. Möge nun ihm
Has Bewußtsein seiner gewissenhaften PfNchtcrà
füllung, über manche Enttäuschung hinweg, einen
recht langen und schönen Lebensabend gewähren!

' Kunstpädagogischer Kursus. Der nächste Kur-
sus findet wieder unter Leitung von Herrn Dr.

Franke in Forni einer Reise durch künstlerisch
wertvolle Städte Süddeutschlands statt. Besuch:
werden Freiburg i. B., Heidelberg, Mannheim,
Schwetzingen, Bruchfal, Kloster Maulbronn, Heil-
bronn. Schwäbisch Hall, Kloster Eroß-Komburg,
Dinkelsbühl (ein zweites Rothenburg), Ludwigs-
bürg, Stuttgart, Tübingen, Kloster Bcbenhausen,
Ulm, Augsburg. Fortführung bis München vor-
behalten. Dauer: 4—13. Oktober. Preis: 133 Fr.,
einschl. sämtlicher !Spösen, außer Bahnfahrt.
Halbes Visum. Anmeldungen erbitte umgehend
an Göpsert, Sek.-Lchrer, Rüti, Kt. Zürich.

Fcrienreisc.
Bei genügender Beteiligung führe ich, wahr-

scheinlich am 29. September, noch eine Gesell-
schaft an den Eardasee und nach Venedig,
mit Verona und Mailand. Kosten ca. 153 Franken.

Dr. Fuchs, Wegenstetten.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Letzter Einzahlungstermin für die Mo-
natsbeiträge pro 2. Semester 1324 ist der

3V. September 1324.

Nachher erfolgt Einzug per Nachnahme!

Lehrerzimmer.
Ich suche eiuen leistungsfähigen, praktischen

Vervielfältigungsapparat für Musik-
noten, Maschinen- und Handschrift, der scharfe,
deutliche Abzüge in größerer Zahl (wenigstens 53)
liefert. Welcher ist zu empfehlen?

Welche Erfahrungen hat man mit dem Opa-
log rap h von Wunderlin gemacht?

Antworten auf obige Fragen, die zum voraus
herzlich verdankt werden, sind an die Redaktion der
„Schweizer-Schule" zu richten.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörben,

sreiwerdende Lehrstellen (an Volks» und Mittel»
schulen) uns unverzüglich zu m eIden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kath. Schulvereins

Geistmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag
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